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FÜHRER UND KATALOGE

Johannes Kalter:

Aus marokkanischen Bürgerhäusern. Aus
stellungskatalog des Linden-Museums Stutt
gart. 1977. 123 S., 33 Abb., 18 Fig., 11
Farbtaf., 1 Karte.

Das Linden-Museum Stuttgart legt mit
dieser Publikation von Johannes Kalter
einen Führer zur Ausstellung von Samm
lungsgegenständen „aus marokkanischen Bür
gerhäusern“ vor. Um es gleich vorweg zu
sagen: der Titel mißfällt mir sehr. Die Be
zeichnung „Bürgerhäuser“ löst bei uns Vor
stellungen aus, die — verbunden mit dem
Begriff Bürgertum — eine unstatthafte Schab
lone für völlig anders geartete historische Ver
hältnisse in Marokko abgeben.

 In seiner Einführung weist Kalter selbst
auf diese Schwierigkeit hin und erklärt kurz,
klug und allgemeinverständlich die historische
Entwicklung und den kulturellen Hintergrund
islamischer Städte und ihrer Bewohner; den
noch fragt man sich, warum er nicht nennt,
was er bespricht: nämlich die traditionelle
marokkanische Stadtkultur. Oder kam es ledig
lich auf einen „griffigen“ Titel an?

Ein anderes Zugeständnis an einen breiten
Leserkreis halte ich dagegen für vertretbar:
Ortsnamen und geographische Bezeichnungen
werden in der Schreibweise gebracht, wie sie
auf französischen Landkarten üblich ist; ebenso
werden arabische Fachausdrücke nach fran
zösischem Muster transkribiert. Diese Methode
erleichtert ohne Zweifel die Suche nach den ge
nannten Orten, das Wiederfinden von Spezial
ausdrücken in Reise- und Kunstführern. (Was
allerdings ein Reisender deutscher Zunge, der
nicht in die Geheimnisse französischer Um
schrift eingeweiht ist, aus „Chechaouen“ =
Stadt im westlichen Rif oder aus „tajine“ =

Spezialtontopf für ein Fleischgericht gleichen
Namens macht, würde kein Marokkaner mehr
verstehen.) Apropos „Suche“ nach Ortsnamen:
dem Führer ist in der vorderen Umschlag
klappe eine Karte beigegeben, die manche der

im Text genannten Orte vermissen läßt (u. a.
Chechauouen und Taroudant), dafür aber
einige nichtgenannte verzeichnet.

Kommen wir jedoch zum Anliegen und In
halt der Arbeit. Der Verfasser möchte, dem
Programm der Ausstellung entsprechend, das
Inventar wohlhabender marokkanischer Stadt
häuser traditionellen Stils vorstellen. In Wort
und Bild werden nacheinander Hauskonstruk
tion, Baudekor und Ornamente, Mobiliar und
Beleuchtung, Kücheneinrichtung, Teegerätschaf
ten, Raumschmuck, Frauenkleidung und Waf
fen vorgestellt und besprochen. Dieser sehr in
formative, mit großer Sachkenntnis und Liebe
zum Detail bearbeitete Hauptteil der Veröf
fentlichung ist geschickt in eine „Rahmenhand
lung“ eingebracht worden: der Leser wird
durch ein marokkanisches Haus geführt, ihm
werden alle sehenswerten Einrichtungsgegen
stände gezeigt, es werden ihm Gebrauch und
Bedeutung profaner Haushaltsgeschirre und
repräsentativer Punkgerätschaften erklärt und
er wird schließlich zu zeremoniellem Teetrin

ken und einem Gastmahl eingeladen. Auf diese
Weise wird auch dem Sachunkundigen eine
fremde Kultur nahegebracht, ohne ihn zu er
müden. Der Sachkundige allerdings wird als
Mangel empfinden, daß marokkanisch-arabi
sche Termini für die gezeigten Gegenstände
nur sehr selten (und dann in besagter unwis
senschaftlicher Umschrift) mitgeteilt werden. Als
kleinere Mängel fallen u. a. etwa auf: bei den

auf S. 80 abgebildeten Teegerätschaften fehlen
die Gläser; für Einladungen „wichtiger“ Gä
ste werden dekorative, mit Silber- oder Gold
ziselierung verzierte Teegläser für unerläßlich
gehalten. Auch sollte ein silbernes Teetablctt,
als wichtigstes Paradegeschirr jedes besseren
marokkanischen Haushaltes, eigentlich nicht
fehlen.

Mangelndes Geschick im Umgang mit ara
bischen Wörtern wird an verschiedenen Stel
len deutlich. Zum Beispiel: muß denn der in
Deutschland inzwischen allenthalben bekannte


